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Thiers vollständig rechtfertigt, und dem PreysslePschen Na¬ 
men ein Prioritätsrecht zu sichern nicht geeignet ist. Und 
wenn ebenso Hope seine Lagria nigricollis mit der 
berühmten Diagnose: „ Flava , antennis capite thoraceque ni- 
gris, elytris pallide castaneis villosis, corpore infra piceo 
pedibus concolorilms“ in die Welt schickte, so war Erich- 
son wiederum vollkommen im Rechte, wenn er durch seine 
eben so berühmt gewordne Frage: Was ist nun an dem 
Thiere gelbf : ohne weiter ein Wort zu verlieren, dem gan¬ 
zen Machwerke kurzweg den Stab brach. 

13. Das Verhällniss von Einzelbeschreibungen zu grös¬ 
seren systematischen, monographischen und faunistisehen 
Arbeiten ist in den letzteren Jahren mehrfach in sehr ver¬ 
schiedenem Sinne besprochen, ja, die Publication von ersteren 
mehrseitig ganz verworfen worden. Kann ich dem nun auch 
nicht unbedingt beitreten, so muss ich doch denjenigen bei¬ 
stimmen, welche den in Einzelbeschreibungen gebrauchten 
Benennungen ein unbedingtes Prioritätsrecht nicht einräumen 
wollen. Es ist bekannt, dass die Ausarbeitung der letzt 
bezeichneten grösseren Werke eine mehr oder weniger aus¬ 
gedehnte Zeit in Anspruch nimmt, dass Druck und Anfer¬ 
tigung von Abbildungen diese noch mehr in die Länge zieht, 
und dass ausserdem solche Werke gewöhnlich stück- oder 
heftweise erscheinen, wo dann die Jahreszahl auf dem 
mit dem letzten Hefte ausgegebenen Titelblatte nicht für 
die Geltung der in den früheren Heften publicirten Namen 
bindend sein kann. Es wird deshalb als Regel gellen müs¬ 
sen, dass — den in den bezeichneten grösseren Werken 
vorkommenden neuen Artnamen gegenüber — die in Ein¬ 
zelbeschreibungen derselben Arten gebrauchten Namen kein 
Prioritätsrecht erlangen, wenn sie den grösseren Werken 
mit einem so kurzen Zwischenraum vorhergehen, dass sie 
von den Verfassern jener grösseren Werke bei ihren Arbei¬ 
ten nicht mehr benutzt werden konnten. In den meisten 
Fällen wird dieser Zwischenraum auf 1 — 2 Jahre zu nor- 
miren sein. 


Metakritische Frühjahrsgedanken eines baltischen Setzers 
zu vorstehender Essentia dulcamara. 

Ad 1. Wird die Unmöglichkeit des Singularis „Cole- 
opteron seu Eleutheratum“ bestritten und Beweis erwartet. 
Der gewissenhafte Herr Pape citirt in seinem griechisch¬ 
deutschen Lexicon das Wort iu uticeqov als Aristotelisch, 
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und wenn er mit der Autorität de-sclhen Weltweiten auch 
nur das Masculiuum auftlhrt, *o erwähnt er 

doch aueli des.sen mm/c A «r. F.** ist dies alier für den 
vorliegenden Tunkt lim s«< wcniir«r % <«n Frliebliehk«*it, als 
dosen < ’ontequen/en 

Ad ». und Ad 3. vollkommen eilige räumt werden. Da- 
pepen nilissen die Fragen 

Ail 4. und A. zusammen be.spr««« lum werden. Ans rei¬ 
ner oder noeh besser aus aiurew andter Thilanthmpie Hesse 
sieh zur Xoth aideiten. dass bei «hi» fortwährend sieb stei¬ 
gernden rntemebinunireii. «las tapliih enormer werdende 
Material der Natur in Foinpeudien ein/nkeilen. e< dureliaus 
nielit trlcielitrliltisr M. ob man die an sieh schon «las Ge¬ 
dächtnis* «les Anfängers Imrrihel in Anspruch nehmenden 
Sehwieritrkeiten noeh gratis \erm«*lirt oder nielit. Ich kann 
also die Idiosynkrasie des peehrt«*n Fntomopliilen pepen 
den -.Fnildrmirnnpszwanir“ wed«*r theilen noch billigen, da 
ich umgekehrt der Ansicht hin, d iss es tllr die Handhabung 
einer pressen Masse liequemer Nt. sje homogen zu ordnen 
und Übersichtlich /u kennzeiehuen d. h. in pewi**er Hinsicht 
zu uniformiren. Ich würde also inud in weiser Krwäpunp 
des Verdrusses, den meines Krinneru< alle älteren Knto« 
rnophilen oft penup empfanden und vi rlantharten , wenn es 
sieli um das l* in lernen bereit« einireflihrter und so zu 
sagen eingebürgerter Namen handeltet — ieh sage, ieh 
würtle ohne Bedenken «u « m/m //<d/»Ai*<»ri#ru. der jitzipen wie 
zukünftigen, es hei der bequemen Krh-icliterinip belassen, 
zur Bezeichnung der Familien jedesmal die 1 lauptgattung 
mit einer für alle ohne Ausnahme gleichförmigen Kinlung 
zu wählen. Dabei passen Virpils i;«»mulida<* in der Ae- 
neas soirar noeh besser ir meinen Kram, als di«* \«>m geehr¬ 
ten Vorreilner bereits citirten Vi/« td> - und ich würde folglich 

Ad f>. zwar ohne Sehen \or den Tda^eiiptlastern «1er 
cdeln Apothek«*r/.unfi di«* T o I e p h ori «I a «* dnr«*h Ganthn- 
ridae ersetzen, aber w«*«ler di«* «lundi >ubtraeti««n an de 
jurr f d/Aue </u/»r «ler Malacliier lahrtaet g«*wordne B« Zeich¬ 
nung’ M aI a«’ o«| r rm at a , noch am-h II \ d mc a n t ha ri 
für Dytisci«lac rehabilitinm. 

Ad 7. Hesse sjcli mit <l«*m « d* ln < hernsk« r noch rech¬ 
ten ülmr seinen scheinbar« n B««manNirm<. IN ist schon in 
«liefen Blatter die Teile davon p«w»n. «lass «las entomo- 
lopische Latein nie und nimm*r «in « Indisches sein, 
\iclnehr aus tausend handgr«*illi< hen Grflnd«*n dem Migrnn 
der Küche, jedenfalls «ler barbarisch-n Kak««phonie nicht 
entgehen kann. Das soll nun natürlich tllr die rothrepubli 
kanischen Donatstlirmcr kein pirt v «»«Nr jor c//juu* 
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tont sein, und Bildungen wie Thoraxophorus, Myrmechixenus, 
Crynipliilns etc. werden immerhin beweisen, dass die ge¬ 
ehrten Bildner besser gethan hätten, einen philologischen 
Freund zu Käthe zu ziehen, als allzu kühn auf die unzu¬ 
verlässigen Rudera ihrer scholastischen Memoric zu pochen. 
Aber da man hinter jeden, auch noch so corrupt construir- 
ten Namen den Namen des construirenden Autors setzt und 
setzen muss, so scheint mir damit auch der Nemesis voll¬ 
auf genug gethan, und ebenso scheint mir, als würde nicht 
selten auf Kosten der viel gewichtigeren Postulate der 
Priorität und Stabilität dem Moloch der philologischen, 
nicht selten haarspaltend pedantischen Purist er ei zuviel 
und zu blutig geopfert. Ich erinnere mich nicht ohne 
Lächeln daran, dass mich der verstorbene Dr. Paessler — 
vermuthlich nach dem Bisse eines tollen philhellenischen 
Hundes — einen Artikel setzen lassen wollte, der das mo- 
tivirte Guillotiniren falscher Gattungsnamen bezweckte. Aber 
gleich das erste intendirte Opferlamm Dyschirius, welches der 
thüringische Kobespierre köpfen wollte, um es als Dischyrius 
(sic, mit dem Motiv „wegen Zweihändigkeit“) auferstehen 
zu lassen, Hess mir keinen Zweifel darüber, welches 
Lamm den Kopf verloren hatte. Es ist mir vollkommen 
genehm, wenn Pseudogenialitäten wie Amphionycha Knownothing 
(Thomson) durch die nachgewiesene Synonymie rite ersäuft 
werden, jedoch Bembidium coxendix (Say) -ist gerade auch 
nicht sehr euphonisch, aller Classicität zum Trotze; und 
falls es einen Descriptor einfiele, irgend ein Beest Salpin- 
golonchypenades , Pyrgopolinices oder Scircasmopityocamptes zu 
taufen, so müssten sich die Puristen die sesquipedalen 
Namen eben auch gefallen lassen — oder sie verständen 
keinen Spass, nicht einmal classischen. Ich muss es auf 
das entschiedenste bezweifeln, dass die Stockphilologen auch 
das beste Lateinisch entomologischer Koryphaeen für etwas 
Andres,* als für den Stilus epistolaris obscurorum virorum er¬ 
klären werden; und daran ist auch der Entomologie ebenso 
wenig gelegen, wie jene Zopfgelahrten sich dadurch gra- 
virt fühlen, dass wir ihre naturhistorische Ignoranz ad 
absurdum führen. „Was ist ihnen Hecnba?“ und was 
Hirudo und IAmax ? — De miiiimis non curat Praetor! 

Ad 8 lassen sich offenbar „der Wohlthätigkeit keine 
Schranken setzen“. Höchstens möchte ich diese Gelegen¬ 
heit benutzen, dem Meister Lacordaire in meinem und 
Vieler Namen herzlich zu danken, dass er in seinen Ge¬ 
nera je weiter vorschreitend, desto entschiedener den 
Luxus der Gattungsnamen unter das kritische Messer ge¬ 
bracht hat. 


Ad i» wird schwerlich mhi irgend Jemand Kinspruch 
p'tliau werden, desto mehr ad Io, 11 und 1 '2. wo sich 
gi*ren die scharfsinnigen Aufstellungen des Neujahrsden- 
ktr*' ohne Schwierigkeit nachwciscn li *<sc, dass dem Co* 
I um I) us Li n ne dt r Fntomologie Keiner ebenbürtig ist, 
aiifh nicht der n»; I'ahrieins. mithin eine Quasi- 

(ihicli^tellnng von 17i‘»r, 17!nebst den daraus abgelci- 

tetm Cun<e<jtien/.en mit Keeht auf Widerspruch slossen 
wIPde. Ad vocein /Vr mi-j i>t einfach zu sagen, dass der 
Name Latrcillc’s für die gemeinte Sache ziemlich von allen 
Knlnmoloiren adoptirt war wie er cs noch heute tibiqnc 
termrum Kuropne aus<er Norddeutschland ist) und dass ein 
kosmopolitischer I >us ausser seiner tyrannischen (lewalt 
auch seine gute Seite hat. Was sich ad 12 billig dem 
elircnwerthen Xordircrnianen opponiren Iicssc. ist das Be- 
deiken, wie und tlnreh wen ohne mm rmeidlichc suhjective 
WiilkUr testzustellon, was eine gute und was eine absolut 
sc Mochte Besehreihung ist, da zwischen beiden eine 
unendliche Menge von Zwischenstufen liegt. Sollte er nicht 
Lei manchen Beschreibungen von Khm Fabricius auf band* 
greif liehe Irrthllmer und Nachlässigkeiten gestossen sein, 
ohne deshalb den Namen \on 1T!*if anft-chten zti wollen, 
wenn dieser auch nur durch künstlichen Indicienhcweis zn 
halten war? Fndlich würde die willkürliche Frist von 1 2 

Jahren ad K> unzweilclhatt noch weit mehr Zänkerei und 
rnsieherheit satietionireii als tlcr geringe reheistand, dass 
ein kleiner I Aistcrbliehkeits-Wilddicb einem alten Jäger vor 
der Nase einen oder ein paar Namen weggeschossen hat. 
Auf die „paar Lorbeerblätter 4 * kann es den hochgebomon 
Mono - hraten nicht ankommen! Auch i*t gegen besagte 
Wilddieberei bereits von mehreren Kntomographen das ein¬ 
lache Sofcut/.verfahren eingescldagen worden, die Diagnosen 
in gelesenen Journalen zu puhlieinn, und sich damit die 
Priorität tAtr die erst später zu edirende ausführliche Mono¬ 
graphie zn sahiren. 


Beitrag zur Hemiptcrcn - Fauna Sibiriens 
und des Russischen Nord-Amerika 
von I)r. (\ Stal in Mockholm. 

Ilicb # i I »f* I I 

Die Coleoptern Sibiriens und de** Ku>si*chen Nord- 
Amerika können jetzt als gut bekannt angesehen werden, 



